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(54) ANSCHLUSSKLEMME

(57) Eine Anschlussklemme (1) zum Anklemmen ei-
nes elektrischen Leiters mit
- einem Isolierstoffgehäuse (2), das mindestens eine Lei-
tereinführungsöffnung (13) hat, die zu einem Federkraft-
klemmanschluss (3) führt,
- mindestens einem Federkraftklemmanschluss (3) in
dem Isolierstoffgehäuse (2), der aus einem Stromschie-
nenstück (4) und aus einer Klemmfeder (5) gebildet ist,
- mindestens einem Betätigungshebel (10), der mit einem
Schwenklager (11) verschwenkbar in dem Isolierstoffge-
häuse (2) gelagert ist und der zum Öffnen einer durch
die Klemmfeder (5) und das Stromschienenstück (4) ge-

bildeten Klemmstelle ausgerichtet ist,
wird beschrieben.

Das Schwenklager (11) ist aus einem eine gekrümm-
te Bahnform aufweisenden Langloch (20) in dem Isolier-
stoffgehäuse (2) und einem in das Langloch (20) eintau-
chenden Langzapfen (19) des Betätigungshebels (10)
gebildet. Der Langzapfen (19) hat eine größere Länge
als seine Breite und die Länge des Langzapfens (19) ist
in jeder Schwenkposition des Betätigungshebels (19)
größer als die korrespondierende Breite des Langlochs
(20).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anschlussklemme
zum Anklemmen eines elektrischen Leiters mit

- einem Isolierstoffgehäuse, das mindestens eine Lei-
tereinführungsöffnung hat, die zu einem Federkraft-
klemmanschluss führt,

- mindestens einem Federkraftklemmanschluss in
dem Isolierstoffgehäuse, der aus einem Stromschie-
nenstück und aus einer Klemmfeder gebildet ist,

- mindestens einem Betätigungshebel, der mit einem
Schwenklager schwenkbar in dem Isolierstoffge-
häuse gelagert ist und der zum Öffnen einer durch
die Klemmfeder und das Stromschienenstück gebil-
deten Klemmstelle ausgerichtet ist.

[0002] Anschlussklemmen sind in vielfältiger Form als
Dosenklemmen zum Verbinden elektrischer Leiter mit-
einander an einem gemeinsamen Stromschienenstück,
von Reihenklemmen, die auf eine Tragschiene aufrast-
bar sind, von Leiterplattenklemmen oder von Steckver-
bindern bekannt. Zum Öffnen einer durch eine Klemm-
feder und ein Stromschienenstück gebildeten Klemm-
stelle zum Anklemmen eines elektrischen Leiters muss
der Klemmschenkel der Klemmfeder verlagert werden.
Dies kann entweder durch ein separates, in eine Betäti-
gungsöffnung des Isolierstoffgehäuses eingeführtes Be-
tätigungswerkzeug (zum Beispiel Schraubendreher) er-
folgen. Oftmals ist in das Isolierstoffgehäuses der An-
schlussklemmen aber ein schwenkbarer Betätigungshe-
bel eingebaut, der auf die Klemmfeder zum Öffnen der
Klemmstelle wirkt.
[0003] In der Regel sind die Betätigungshebel um eine
definierte Drehachse rotierbar in dem Isolierstoffgehäu-
se aufgenommen, wie dies beispielsweise in DE 10 2007
050 936 D4 offenbart ist.
[0004] Aus DE 10 2011 110 640 D4 ist eine Leiteran-
schlussklemme bekannt, bei der der Betätigungshebel
schwimmend in einer Hebellagerkontur so gelagert ist,
dass er durch eine Rastposition verschiebbar ist.
[0005] US 2003/0008569 A1 offenbart eine Anschluss-
klemme mit einem Betätigungshebel, der um einen im
Flächenbereich eines Schwenklagerabschnitts befindli-
chen Drehpunkt in sich drehbar in einem Isolierstoffge-
häuse aufgenommen ist. Eine Verschiebung des Dreh-
zapfens des Betätigungshebels ist nicht vorgesehen.
[0006] DE 1 575 118 A zeigt eine schraubenlose Klem-
me mit einem Betätigungshebel, dessen unteres recht-
winklig abgewinkeltes Ende in eine Tasche eines Isolier-
stoffgehäuses eintaucht. Der Betätigungshebel ist um ei-
ne Kante der Tasche herum schwenkbar, so dass die
Abwinkelung des Endes des Betätigungshebels einen
Drehpunkt bildet.
[0007] In DE 29 008 384 U1 ist eine schraubenlose
Anschlussklemme offenbart, bei der ein Isolierstoffbügel
um eine Dreh- und Schwenkachse schwenkbeweglich in
einem Klemmgehäuse gelagert ist. Das Schwenkgelenk

ist durch ein am Fußende des Isolierstoffbügels vorge-
sehenes Langloch und einen in diesem Langloch geführ-
ten ortsfesten Gelenkzapfen gebildet, der innerhalb des
Klemmgehäuses zum Beispiel an das Klemmgehäuse
angeformt ist. Dadurch ist der Isolierstoffbügel gleichzei-
tig schwenkbar und radial verschiebbar, so dass sich ein
von dem Isolierstoffbügel geführter Leiter abweichend
von einer Kreisbahn im Wesentlichen translatorisch be-
wegt.
[0008] In EP 0 253 239 A1 ist eine schraubenlose An-
schlussklemme beschrieben, bei der ein Druckstück zum
Öffnen einer Klemmfeder einen walzenförmig verrunde-
ten Drehpunkt an seinem Fuß hat. Bei Verschwenken
des Druckstücks wandert der Drehpunkt ausgerichtet
vom Federboden an dem Anlageschenkel der Schenkel-
feder nach oben in Richtung Stromschiene und von dem
Federboden weg. Das Druckstück liegt dabei in einem
vom Drehpunkt beabstandeten Bereich auf dem Klemm-
schenkel der Schenkelfeder auf, um diese zu öffnen.
[0009] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung eine verbesserte Anschlussklemme
mit kompaktem Aufbau zu schaffen, bei dem mit mög-
lichst geringem Bauraum für das Schwenklager eine op-
timierte Kinematik des Betätigungshebels erreicht wird.
[0010] Die Aufgabe wird mit der Anschlussklemme mit
dem Merkmal des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Aus-
führungsformen sind in den Unteransprüchen beschrie-
ben.
[0011] Es wird vorgeschlagen, dass das Schwenkla-
ger aus einem Langloch und einem in das Langloch ein-
tauchenden Langzapfen gebildet ist. Das Langloch weist
eine gekrümmte Bahnform auf. Die Mittellinie des Lang-
lochs, d.h. die in der Mitte zwischen den einander ge-
genüberliegenden Seitenwänden verlaufende Linie, ist
somit gekrümmt. Die Kontur des Langlochs und des
Langzapfens sind dabei vorzugsweise so aufeinander
abgestimmt, dass sie in jeder Position des Langzapfens
im Langloch der Langzapfen an mindestens zwei sich
gegenüberliegenden Auflagepunkten in Kontakt mit der
Begrenzungswand des Langlochs steht und dabei eine
In-sich-Drehung des Langzapfens um einen in dem
durch den Langzapfen aufgespannten Flächenabschnitt
liegende Drehachse verhindert wird.
[0012] Das Langloch ist hierbei vorzugsweise in dem
Isolierstoffgehäuse und der Langzapfen an den Betäti-
gungshebel vorgesehen. Denkbar ist aber auch die um-
gekehrte Variante, bei der das Langloch an den Betäti-
gungshebel und der Langzapfen an dem Isolierstoffge-
häuse ausgebildet ist.
[0013] Im Unterschied zu der herkömmlichen Achsla-
gerung, bei der der Betätigungshebel um eine definierte
feststehende Drehachse verschwenkt wird, soll gemäß
der Lehre der folgenden Erfindung eine solche Schwenk-
bewegung um einen im Flächenabschnitt des Zapfens
liegenden Drehpunkt (Drehachse) unterbunden werden.
Vielmehr wird vorgeschlagen, dass der Betätigungshe-
bel durch das Vorsehen eines Langzapfens keine allei-
nige Rotationsbewegung ausführt, sondern beim Ver-
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schwenken zumindest auch oder bevorzugt nur eine
translatorische Bewegung. Dies hat den Vorteil, dass der
Schwenkradius in einen relativ großen Verschiebeweg
der Klemmfeder umgesetzt wird. Zudem kann die trans-
latorische Bewegung genutzt werden, um den Betäti-
gungshebel insbesondere in der Offenstellung ohne zu-
sätzliche Rastelemente zu halten, auch wenn der Betä-
tigungshebel durch die Kraft der Klemmfeder beauf-
schlagt wird.
[0014] Der Langzapfen hat hierzu eine größere Länge
als seine Breite. Die Länge des Langzapfens ist dabei
größer als die Breite des Langlochs.
[0015] Die Führung eines Langzapfens in einem Lang-
loch ohne eine reine In-sich-Drehung des Langzapfens
kombiniert somit eine verbesserte Kinematik bei gleich-
zeitig geringem Platzbedarf mit einer guten Umsetzung
der auf den Betätigungshebel wirkenden Betätigungs-
kraft in eine Auslenkkraft zum Öffnen der Klemmfeder.
Unter einem Langzapfen im Sinne der vorliegenden Er-
findung wird ein Lagerzapfen verstanden, der sich in eine
Länge erstreckt, die länger als die Breite des Langzap-
fens quer zu seiner Längserstreckungsrichtung ist. Ein
solcher Langzapfen ist vorzugsweise als Oval mit abge-
rundeten Stirnseiten ausgebildet, wobei sich die abge-
rundeten Stirnseiten an den Enden in Längserstre-
ckungsrichtung gegenüber liegen.
[0016] Gleichermaßen unterscheidet sich ein Lang-
loch im Sinne der vorliegenden Erfindung von einem
kreisförmigen Loch dadurch, dass es zur Aufnahme des
Langzapfens ausgebildet ist und eine translatorische Be-
wegung des Langzapfens in dem Langloch zulässt. Eine
alleinige Rotationsbewegung des Langzapfens in dem
Langloch um eine feststehende Drehachse wird vorzugs-
weise dadurch verhindert, dass die Konturen von Lang-
loch und Langzapfen so aufeinander abgestimmt sind,
dass der Langzapfen in jeder möglichen Position des
Langzapfens im Langloch an mindestens zwei sich ge-
genüberliegenden Auflagepunkten in Kontakt mit der Be-
grenzungswand des Langlochs steht. Der Langzapfen
kann sich in dem Langloch damit nicht In-sich-drehen.
Die Bewegung des Langzapfens im Langloch ist vielmehr
auf eine überlagerte rotatorische und translatorische Be-
wegung oder bevorzugt auf eine rein translatorische Ver-
schiebebewegung beschränkt. Bei einer solchen Ver-
schiebebewegung ändert sich der Schwenkwinkel des
Betätigungshebels, so dass eine Drehung des Langzap-
fens um einen wandernden Drehpunkt bewirkt wird. Eine
solche Drehung ist aber nur durch Verschiebung des
Langzapfens im Langloch möglich.
[0017] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der Langzap-
fen eine ovale Fläche aufspannt. Die ovale Fläche kann
beispielsweise eine ellipsenförmige Fläche sein. Beson-
ders vorteilhaft ist es jedoch, wenn die ovale Fläche eine
aus einem Rechteck und zwei Kreisabschnitten an den
sich in Längserstreckung gegenüberliegenden Enden
des Rechtecks gebildete Fläche ist. Die einander gegen-
überliegenden Längsseiten des Langzapfens sind damit
geradlinige, ebene Flächen, die an einander gegenüber-

liegenden Stirnseiten in gekrümmte Stirnflächen überge-
hen. Anders als bei einer rein ellipsenförmigen Fläche
des Langzapfens, bei der die sich einander gegenüber-
liegenden Längsseiten gekrümmt sind, wird bei dieser
bevorzugten Ausführungsform vorgeschlagen, dass die
einander gegenüberliegenden Längsseiten geradlinig
sind.
[0018] Das Langloch weist beispielsweise eine nieren-
förmige Fläche auf. Eine solche nierenförmige Fläche im
Sinne der vorliegenden Erfindung ist ein gekrümmtes
Oval, das in der Art eines Kugeldreiecks gekrümmt ist
und anstelle der spitzen Ecken eines Kugeldreiecks
stumpfe, gekrümmte Enden hat. Eine solche nierenför-
mige Fläche erstreckt sich dabei zunächst in eine erste
Richtung ausgehend von einer ersten gekrümmten Stirn-
seite, um nach einer Abwicklung vorzugsweise im Be-
reich von 90° +/- 10° in eine zur ersten Richtung quer
abgehende zweite Richtung weiterzulaufen und an ei-
nem gekrümmten Ende abzuschließen. Bei einer sol-
chen nierenförmigen Fläche sind zwei Kreisabschnitte
durch eine kurze gekrümmte Bahn und einer gegenüber-
liegenden langen gekrümmten Bahn miteinander ver-
bunden.
[0019] Die kurze gekrümmte Bahn der nierenförmigen
Fläche befindet sich dabei vorzugsweise auf der Seite,
die der Mündung der Leitereinführungsöffnung zuge-
wandt und der Klemmstelle und der Klemmkante der
Klemmfeder abgewandt ist. Die lange gekrümmte Bahn
liegt dann vorzugsweise auf der Seite, die der Klemm-
stelle beziehungsweise der Klemmkante der Klemmfe-
der zugewandt und der aus dem Isolierstoffgehäuse
nach außen herausmündenden Einmündung der Leiter-
einführungsöffnung abgewandt ist.
[0020] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Schwen-
klager eines Betätigungshebels durch zwei einander ge-
genüberliegende Langlöcher in dem Isolierstoffgehäuse,
in die jeweils voneinander wegweisenden Seitenflächen
des Betätigungshebels hervorragende Langzapfen ein-
tauchen, gebildet ist. Damit wird der Betätigungshebel
beidseitig an seinen Seitenflächen kippsicher und stabil
im Isolierstoffgehäuse geführt.
[0021] Denkbar ist aber auch die umgekehrte Variante,
bei der das Schwenklager eines Betätigungshebels
durch zwei einander gegenüberliegende Langlöcher in
den Seitenflächen des Betätigungshebels gebildet ist, in
die jeweils ein im Innenraum des Isolierstoffgehäuses
von einer Begrenzungswand hervorragende, aufeinan-
der zuweisende Langzapfen eintauchen.
[0022] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das mindes-
tens eine Langloch in eine Begrenzungswand der Leiter-
einführungsöffnung eingebracht ist. Das Langloch ist da-
bei in der geöffneten Position des Betätigungshebels
durch den Langzapfen so ausgefüllt, dass der Langzap-
fen eine Fortführung der Begrenzungswand der Leiter-
einführungsöffnung zur Führung eines elektrischen Lei-
ters zu der Klemmstelle bildet. Auf diese Weise wird der
elektrische Leiter bei geöffneter Klemmstelle durch die
Begrenzungswand der Leitereinführungsöffnung und in
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Fortführung durch eine Wandfläche des Langzapfens
geführt. Dies ist insbesondere für feindrähtige oder mehr-
drähtige elektrische Leiter vorteilhaft, da ein Eintauchen
von Litzenenden in das Langloch verhindert wird. In der
geschlossenen Position des Betätigungshebels, bei der
die Klemmstelle zum Anklemmen eines elektrischen Lei-
ters geschlossen ist, kann die Führungswand der Leiter-
einführungsöffnung hingegen durch das Langloch wie-
der unterbrochen sein. Dann besteht kein Bedarf an einer
Führung eines elektrischen Leiters.
[0023] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels mit den beigefügten Zeichnungen
näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 - Seiten-Schnittansicht einer Anschlussklem-
me mit Betätigungshebel in geschlossener
Position;

Figur 2- Seiten-Schnittansicht der Anschlussklem-
me aus Figur 1 mit Betätigungshebel in der
halb geöffneten Position;

Figur 3- Seiten-Schnittansicht der Anschlussklem-
me aus Figur 1 und 2 mit Betätigungshebel
in offener Position;

Figur 4- Querschnittsansicht der Anschlussklemme
aus Figur 1 in der geschlossenen Position;

Figur 5- Querschnittsansicht der Anschlussklemme
aus Figur 3 in der offenen Position;

Figur 6- perspektivische Ansicht des Betätigungshe-
bels und der Klemmfeder der Anschluss-
klemme;

Figur 7- perspektivische Ansicht des Betätigungshe-
bels und der Klemmfeder aus Figur 6 mit
Blick weiter von vorn.

[0024] Figur 1 zeigt eine Seiten-Schnittansicht einer
Anschlussklemme 1 mit einem Isolierstoffgehäuse 2, in
das ein Federkraftklemmanschluss 3 eingebaut ist. Der
Federkraftklemmanschluss 3 wird aus einem Strom-
schienenstück 4 und einer Klemmfeder 5 gebildet. Die
Klemmfeder 5 ist eine Schenkelfeder, die einen an dem
Stromschienenstück 4 aufgelagerten Anlageschenkel 6,
einen Federbogen 7 an der dem Stromschienenstück 4
gegenüberliegenden Seite des Anlageschenkels 6 und
einen vom Federbogen 7 ausgehenden Klemmschenkel
8 hat. Der Klemmschenkel 8 hat an seinem freien Ende
eine Klemmkante 9, die auf das Stromschienenstück 4
so ausgerichtet ist, dass eine Klemmstelle zum Anklem-
men eines elektrischen Leiters zwischen der Klemmkan-
te 9 des Klemmschenkels 8 und dem Stromschienen-
stück 4 gebildet wird.
[0025] Um nun diese Klemmstelle zum Entnehmen ei-
nes angeklemmten elektrischen Leiters zu öffnen und

hierzu die Klemmkante 9 von einem Klemmvorsprung
am Stromschienenstück 4 weg in Richtung Anlage-
schenkel 6 wegzubewegen ist ein Betätigungshebel 10
mit einem Schwenklager 11 verschwenkbar in dem Iso-
lierstoffgehäuse 2 eingebaut.
[0026] Der Einbau des Betätigungshebels 10 und des
Federkraftklemmanschlusses 3 gelingt durch einen
zweiteiligen Aufbau des Isolierstoffgehäuses 2, das ei-
nen Grundkörper 12 mit einer Leitereinführungsöffnung
13 und ein mit dem Grundkörper 12 mittels Rastelemen-
ten 14 verrastbares Deckelstück 15 hat. Die Leiterein-
führungsöffnung 13 erstreckt sich in Leitereinsteckrich-
tung 11 und hat eine aus dem Isolierstoffgehäuse 2 nach
außen herausmündende Einmündung 16. Die Leiterein-
führungsöffnung 13 erstreckt sich bis zum Stromschie-
nenstück 4 der Klemmstelle, um einen anzuklemmenden
elektrischen Leiter zur Klemmstelle zu führen. In dem
Deckelteil 15 ist die Leitereinsteckrichtung L gesehen
hinter dem Stromschienenstück 4 eine Leiterauffangta-
sche 17 zur Aufnahme des abisolierten freien Endes des
anzuklemmenden elektrischen Leiters vorgesehen.
[0027] Der Betätigungshebel 10 hat einen Hebelarm
18, der nach außen aus dem Isolierstoffgehäuse 2 her-
ausragt und damit zur Handbetätigung mindestens teil-
weise freiliegt. Der Hebelarm 18 geht im Innenraum des
Isolierstoffgehäuses 2 angrenzend an die Klemmstelle
in einen Schwenkbereich über, an den mindestens ein
Langzapfen 19 an mindestens einer Seite des Betäti-
gungshebels 10 seitlich herausragt. In dem dargestellten
Ausführungsbeispiel bildet der Langzapfen 19 das dem
Hebelarm 18 diametral gegenüberliegenden Ende des
Betätigungshebels 10, mit dessen Betätigungskontur der
Klemmschenkel 8 beziehungsweise ein vom Klemm-
schenkel 8 herausgestellter Materiallappen zum Verla-
gern des Klemmschenkels 8 und dessen Klemmkante 9
in Richtung Anlageschenkel 6 beaufschlagt wird, um die
Klemmstelle zu öffnen. Der mindestens eine Langzapfen
19 taucht in ein zugeordnetes Langloch 20 ein, das an
einer Innenwandung im Grundkörper 12 beziehungswei-
se einer Wandung der Leitereinführungsöffnung 13 im
Grundkörper 12 eingebracht ist. In dem dargestellten
Ausführungsbeispiel sind zwei einander gegenüberlie-
gende Langlöcher 20 in den einander gegenüberliegen-
den Innenwandungen der Leitereinführungsöffnung 13
eingebracht, in die diametral voneinander wegweisen-
den Langzapfen 19 des Betätigungshebels 10 eintau-
chen, um diesen kippsicher zu lagern.
[0028] Die Langlöcher 20 sind im unteren, an dem An-
lageschenkel 6 angrenzenden Bereich vorzugsweise
auslaufend geformt. Dies ist aus entformungstechni-
schen und montagetechnischen Gründen vorteilhaft.
[0029] Die in Leitereinsteckrichtung L gesehene hinte-
re (in Figuren 1 bis 3 linke) Wand des Langlochs 20 ist
teilweise durch das Stromschienenstück 4 gebildet und
nicht durch Isolierstoffmaterial des Isolierstoffgehäuses
2.
[0030] Erkennbar ist, dass das Langloch 20 eine nie-
renförmige Kontur hat. Der Langzapfen 19 hingegen ist
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ovalförmig und hat eine Längserstreckungsrichtung, die
größer als die Breite des Langzapfens 19 ist. Die Oval-
form ist aus einem rechteckförmigen Flächenabschnitt
gebildet, an die sich an den gegenüberliegenden Enden
Teilkreise, bevorzugt Halbkreise anschließen.
[0031] Das Langloch weist eine gekrümmte Bahnform
auf und ist hierzu in der Art eines Kugeldreiecks ge-
krümmt. Die Enden des Kugeldreiecks laufen teilkreis-
förmig aus. Somit sind zwei Kreisabschnitte an den ein-
ander gegenüberliegenden Enden einerseits durch eine
kurze gekrümmte Bahn auf der Seite, die der Einmün-
dung 16 der Leitereinführungsöffnung 13 zugewandt ist,
und andererseits durch eine längere gekrümmte Bahn
an der Seite, die der Klemmstelle benachbart ist, verbun-
den. Die (gedachte) Mittellinie zwischen den beiden ein-
ander gegenüberliegenden Kreisabschnitten ist ebenso
gekrümmt. Das Langloch ist somit nierenförmig.
[0032] In der Figur 1 befindet sich der Betätigungshe-
bel 10 in der geschlossenen Position, bei der die Klemm-
kante 9 auf das Stromstellenstück 4 ohne eingesteckten
elektrischen Leiter aufliegt und der Klemmschenkel 8
entlastet ist und durch die Federkraft der Klemmfeder 5
gegen das Stromschienenstück 4 gedrückt wird.
[0033] Figur 2 lässt die Anschlussklemme 1 im teilwei-
se geöffneten Zustand erkennen. Deutlich wird, dass der
Betätigungshebel 10 nunmehr in einem Winkel von etwa
45° verschwenkt ist. Hierbei wird der Klemmschenkel 8
durch die Betätigungskontur am Ende des Betätigungs-
hebels im Bereich des Langzapfens 19 Richtung Anla-
geschenkel 6 gedrückt.
[0034] Bei der Bewegung des Langzapfens 19 im
Langloch 20 wird der Langzapfen 19 translatorisch im
Langloch 20 verschoben. Er liegt, wie auch in der ge-
schlossen Position in Figur 1 immer, auch während der
gesamten Schwenkbewegung an mindestens zwei sich
einander gegenüberliegenden Auflagepunkten an den
Begrenzungswänden des Langlochs 20 an. Es ist damit
ohne eine zusätzliche Verschiebung des Langzapfens
19 nicht möglich, den Langzapfen 19 einfach in sich um
eine im Flächenabschnitt des Langlochs 20 liegende
Drehachse (beziehungsweise Drehpunkt) zu verdrehen.
Eine Bewegung des Langzapfens 19 im Langloch 20 ist
durch die einander gegenüberliegenden mindestens
zwei Auflagepunkten nur dadurch möglich, dass der
Langzapfen 19 in Längserstreckungsrichtung des Lang-
lochs 20 auf einer gekrümmten Bahn von einem ge-
krümmten Endbereich des Langlochs 20 zum gegenü-
berliegenden weg und zum gegenüberliegenden ge-
krümmten Endbereich des Langlochs 20 hinbewegt wird.
[0035] Figur 3 lässt die Anschlussklemme aus Figuren
1 und 2 erkennen, bei der der Betätigungshebel 10 nun-
mehr in der offenen Position ist. Hierbei ist der Klemm-
schenkel weitestgehend zum Anlageschenkel 6 hin he-
runtergedrückt, um die durch die Klemmkante 9 und das
Stromschienenstück 4 gebildete Klemmstelle vollständig
zu öffnen. Auch hier liegt der Langzapfen 12 an einander
gegenüberliegenden Begrenzungswänden des Lang-
lochs 20 so auf, dass ein In-sich-Verdrehens des Lang-

zapfens 19 nicht möglich ist. Dies wird durch die in dem
dargestellten Ausführungsbeispiel nierenförmige Ausbil-
dung des Langlochs 20 sichergestellt.
[0036] In der dargestellten offenen Position sind die
Langlöcher 20 an den einander gegenüberliegenden In-
nenwänden der Leitereinführungsöffnung 13 nunmehr
zumindest in dem an das Stromschienenstück 4 um den
angrenzenden Bereich durch den Langzapfen 19 aus-
gefüllt. Damit wird sichergestellt, dass ein in die Leiter-
einführungsöffnung 13 eingeführter elektrischer Leiter
mit seinem abisolierten Ende bestmöglich zur Klemm-
stelle hingeführt wird und sich keine Litzen oder Leiteren-
den in dem Langloch 20 verhaken.
[0037] Figur 4 lässt eine Querschnittsansicht der An-
schlussklemme 1 aus Figur 1 in der geschlossenen Po-
sition beziehungsweise Klemmposition erkennen. Deut-
lich wird, dass von dem Betätigungshebel 10 an den ein-
ander gegenüberliegenden Seitenflächen diametral ge-
genüberliegend jeweils Langzapfen 19 hervorragen. Die-
se Langzapfen 19 tauchen jeweils in ein zugeordnetes
Langloch 20 ein, um in dem Langloch 20 translatorisch
verschiebbar geführt zu werden. Dabei wird durch die
Kontur des Langzapfens 19 und die daran angepasste
Kontur des Langlochs 20 eine In-sich-Drehung des Lang-
zapfens 19 verhindert.
[0038] Figur 5 lässt eine Querschnittsansicht der An-
schlussklemme 1 aus Figur 3 in der offenen Position er-
kennbar. Der Hebelarm 18 ist dabei nach oben geklappt.
Der Klemmschenkel 8 der Klemmfeder 5 ist in Richtung
des Anlageschenkels 6 herunter gedrückt, so dass die
durch die Klemmkante 9 und das Stromschienenstück 4
gebildete Klemmstelle zum Anklemmen eines elektri-
schen Leiters geöffnet ist. Die Verlagerung des Klemm-
schenkels 8 wird dadurch erreicht, dass die Langzapfen
19 und/oder die Seitenkanten der angrenzenden Seiten-
wänden 22 des Betätigungshebels den Klemmschenkel
8 beaufschlagen.
[0039] Figur 6 lässt eine perspektivische Ansicht der
Klemmfeder 5 zusammen mit dem Betätigungshebel 10
ohne umgebendes Isolierstoffgehäuse erkennen. Der
Betätigungshebel 10 hat zwei voneinander beabstande-
te Seitenwände 22, die durch den sich quer über die Sei-
tenwände 22 und Längsrichtung erstreckenden Hebel-
arm 18 miteinander verbunden sind. An den Außenseiten
der Seitenwände 22 sind an dem Hebelarm 18 gegenü-
berliegenden Enden die Langzapfen 19 als von der Ober-
fläche der Seitenwände 22 vorstehende Elemente aus-
gebildet. An den Stirnseiten der freien Enden der Seiten-
wände 22 und hier angeformten Langzapfen 19 erfolgt
die Beaufschlagung der Klemmfeder. Diese Stirnflächen
bilden einen Betätigungsbereich 21 an dem Ende des
Betätigungshebels 10, der dem Hebelarm 18 gegenü-
berliegt und der sich zwischen den einander gegenüber-
liegenden Langzapfen 19 erstreckt. Deutlich wird weiter-
hin, dass der Verbindungsbereich zwischen den einan-
der gegenüberliegenden Langzapfen 19 konkav, d.h.
nach innen gewölbt ist. Damit wird ein zur Klemmstelle
führender Leiteraufnahmeraum bereitgestellt.
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[0040] Deutlich wird, dass der Zwischenraum zwi-
schen den Seitenwänden 22 unterhalb des Hebelarms
18 einen Freiraum zum Führen und Aufnehmen eines
abisolierten freien Endes eines anzuklemmenden elek-
trischen Leiters bereitstellt. Dieser wird dann zur Klemm-
kante 9 geführt, um dort durch die Klemmfeder 5 an das
nicht dargestellte Stromschienenstück 4 angeklemmt zu
werden.
[0041] Deutlich wird, dass die Klemmkante 9 aus der
Ebene des Klemmschenkels 8 in Richtung Betätigungs-
hebel 10 gebogen ist. Die verbleibenden seitlichen Ab-
schnitte des Klemmschenkels 8 bilden dann eine Aufla-
gefläche zur Beaufschlagung der Klemmfeder 5 durch
den Betätigungshebel 10. Die hochgestellte Klemmkante
9 liegt dann im Zwischenraum zwischen den Seitenwän-
den 22.
[0042] Erkennbar ist auch, dass das freie Ende des
Anlageschenkels 6 verjüngt ist, um so in eine Öffnung
des Stromschienenstücks 4 eingehängt zu werden.
[0043] Figur 7 zeigt eine leicht gedrehte perspektivi-
sche Ansicht der Klemmfeder 5 mit dem Betätigungshe-
bel 10 wiederum ohne Isolierstoffgehäuse. Dabei wird
nochmals deutlicher, dass die Seitenwände 22 des Be-
tätigungshebels 10 an ihrer einander gegenüberliegen-
den Innenseiten eine Führungswand zum Führen eines
elektrischen Leiters zur Klemmkante 9 bereitstellen. An
den Außenwänden dieser Seitenwände 22 sind Lang-
zapfen 19 integral angeformt. Die Längserstreckung zur
Richtung der Langzapfen 19 verläuft in etwa parallel von
dem Betätigungshebel 18 aufgespannten Ebene. Die
Langzapfen 19 sind zum Hebelarm 18 in Richtung
Klemmfeder 5 höhenversetzt.
[0044] Aus den Figuren 6 und 7 ist erkennbar, dass
die seitlichen Betätigungsabschnitte 23 am Klemm-
schenkel 8 der Klemmfeder 5 jeweils bis zum äußeren
Randbereich der Langzapfen 19 reichen. Dann müssen
diese Betätigungsabschnitte 23 der Klemmfeder 5 im
Langloch 20 aufgenommen werden und das Langloch
20 ist entsprechend konturiert.
[0045] In einer optionalen Ausführungsform können
diese Betätigungsabschnitte 23 seitlich schmaler ausge-
führt werden. Vorteilhaft ist es, wenn sie mindestens um
die Tiefe der Langzapfen 19 im Vergleich zur Darstellung
in Figuren 6 und 7 verkürzt sind, so dass die beiden Be-
tätigungsabschnitte 23 an der Innenwandung der Leiter-
einführung im Isolierstoffgehäuse 2 entlang geführt wer-
den können und nicht in das Langloch 20 eintauchen
müssen.

Patentansprüche

1. Anschlussklemme (1) zum Anklemmen eines elek-
trischen Leiters mit

- einem Isolierstoffgehäuse (2), das mindestens
eine Leitereinführungsöffnung (13) hat, die zu
einem Federkraftklemmanschluss (3) führt,

- mindestens einem Federkraftklemmanschluss
(3) in dem Isolierstoffgehäuse (2), der aus einem
Stromschienenstück (4) und aus einer Klemm-
feder (5) gebildet ist,
- mindestens einem Betätigungshebel (10), der
mit mindestens einem Schwenklager (11) ver-
schwenkbar in dem Isolierstoffgehäuse (2) ge-
lagert ist und der zum Öffnen einer durch die
Klemmfeder (5) und das Stromschienenstück
(4) gebildeten Klemmstelle eingerichtet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass
- das Schwenklager (11) aus einem, eine ge-
krümmte Bahnform aufweisendes Langloch
(20) in dem Isolierstoffgehäuse (2) und einem
in das Langloch (20) eintauchenden Langzap-
fen (19) des Betätigungshebels (10) gebildet ist,
- wobei der Langzapfen (19) eine größere Länge
als seine Breite hat und die Länge des Langzap-
fens (19) größer als die korrespondierende Brei-
te des Langlochs (20) in jeder Schwenkposition
des Betätigungshebels (10) ist.

2. Anschlussklemme (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kontur des Langlochs
(20) und des Langzapfens (19) so aufeinander ab-
gestimmt sind, dass in jeder Schwenkposition des
Betätigungshebels (10) der Langzapfen (19) im
Langloch (20) der Langzapfen (19) an mindestens
zwei sich gegenüberliegenden Auflagepunkten in
Kontakt mit einer Begrenzungswand des Langlochs
(20) steht.

3. Anschlussklemme (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schwenkbewegung des
Betätigungshebels (10) aus einer sich überlagern-
den rotatorischen und translatorischen Bewegung
besteht.

4. Anschlussklemme (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Langzapfen (19)
eine ovale Fläche, insbesondere eine ellipsenförmi-
ge oder eine mit zwei Kreisabschnitten an den ge-
genüberliegenden Enden abgeschlossene recht-
eckförmige Fläche aufspannt.

5. Anschlussklemme (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Schwenklager (11) eines Betätigungshebels
(10) durch zwei einander gegenüberliegenden Lang-
löcher (20) in dem Isolierstoffgehäuse (2), in die je-
weils voneinander wegweisend an Seitenflächen
des Betätigungshebels (10) hervorragende Lang-
zapfen (19) eintauchen, gebildet ist.

6. Anschlussklemme (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Langloch (20) in eine Begren-
zungswand der Leitereinführungsöffnung (13) ein-
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gebracht ist, wobei das Langloch (20) in der geöff-
neten Position des Betätigungshebels (10) durch
den Langzapfen (19) so ausgefüllt ist, dass der Lang-
zapfen (19) eine Fortführung der Begrenzungswand
der Leitereinführungsöffnung (13) zur Führung eines
elektrischen Leiters zu der Klemmstelle bildet.
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